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Wohin geht`s?
Ist Energieautonomie machbar?

- „Musterknabe Martinshof“ – bis 2016 energieautark!
- Energieautonomie Vorarlberg:  
 Herausfordernde Aufgaben stehen an...
- Hat der Klimawandel Auswirkungen auf die Gesundheit?
- Bonus für Kunden der Ökostrombörse

energiezukunft

MIT UNTERSTÜTZUNG VON

Informationen der Arbeitsgemeinschaft 
Erneuerbare Energie Vorarlberg / Frühjahr 2015



Immer wieder gibt es Pioniere, 
die aus  Überzeugung einfach 
tun,  was zu tun ist. Sie nutzen 
die hei mische Ener   gie, leisten 
ei  nen wich tigen Bei  trag für die 
Ver  sor g ungs sicher heit und die 
regio  nale Wert schöp fung.  Den 
ge ringen Mehr auf wand fi nan ­
zie ren sie durch  per sön lich es 

En   gage     ment mit geziel  tem Mar ke ting. Für das be ­
schlos se ne Ziel einer Vorarl berger Ener  gie  au  to no mie 
brau chen wir nicht nur einige, son dern  alle Bür ger und 
Bür  ger innen und Unter nehmen. Das er for dert Rah  ­
men    bedingungen, die beste hende Mög  lich  kei ten zum 
Ener gie  einsparen, zum Effizienz stei  gern so wie zum 
Ein setzen der erneuerbaren Ener gien   für den  Ein  zel   nen 

Viel Pioniergeist zeigt der Martinshof in Buch. Er feiert 
heu er sein 20­jähriges Jubiläum. Geschicktes Netz ­
wer ken und die Treue zur ganzheitlichen Ausrichtung, 
von der Tier hal tung bis zum Energieverbrauch, machen 
den Mar tins hof bis heute einzigartig. „Vor 20 Jah ­
ren wa ren ein Großteil der verkauften Eier im Le ­
bens  mit tel handel Käfigeier. Wir glaubten schon da  ­
mals  an ein „Umdenken“ der Konsumenten und sa   hen 
un se re Chance im Freilandeibereich“, sagt Bertram 
Martin. Zwischenzeitlich sind Käfigeier im Frisch   ei­
markt  verschwunden. „Wir haben einen ganz heit   lich­
en  An satz. Wir beschäftigen uns viel mit The men  wie 
Er näh rung, Landwirtschaft, Ressourcen und Um welt.“

Der Martinshof ist ein erfolgreiches Netzwerk von bäu­
er    lich  en Part nern. Insgesamt produzieren 6 Bauern­
hö   fe Frei landeier nach dem Martinshof­Stand ard. Das 
heißt: kleine und überschaubare Hüh ner her den mit 
max. 3000 Freilandhühnern, für Frei land hal tung kon­
zi   pier    te Ställe mit Wintergärten und viel Ta ges licht, 

interessant machen. Soll es zu ei ner Dy na mik   so  wie 
zur Innovation im Um setzen kom men, ist nichts so 
wirk sam wie Kosten wahr heit.  Wichtigste Auf    ga be der 
Po litik ist es, endlich die be ste hen den För    de rungen 
für Atom kraft und Öl, Gas so wie Koh le zu be  en den. 
Die se werden in all ge mei nen Steue rn  ver  steckt. – Im 
Gegensatz: För  de run gen für Öko ener  gie  wer den ge son­
dert bei den Ener gie prei sen aus    ge     wie  sen. Die „Lasten“ 
wer den vor wie gend auf die „brei te Masse“ verumlagt. 
Die Zi  vil  ge sell schaft  ist we   der gebündelt organisiert, 
noch hat sie di rek ten  Ein fluss auf die Politik. Eine 
wirk   sa  me Ant wort: ei  gen    ver  ant wort lich handeln – und 
Netz   wer ke stär ken,   die ei nen dauerhaften Druck zur 
po li   ti  schen Ver än  de rung     erzeugen.

GF AEEV DI Johann Punzenberger

T R O T Z  A L L E M .  –  E N E R G I E A U T O N O M I E  I S T  M A C H B A R

„ M U S T E R K N A B E  M A R T I N S H O F “
bis 2016 energieautark!

Bertram und Claudia Martin: „Fossile Rohstoffe ver ­
brennen oder damit den Boden zu düngen sind 
einfallslos. Unser Ziel: Mit Ressourcen ver ant  wor   tungs ­
voll umgehen und eine reine Kreis lauf wirtschaft.“

kein  Soja aus Brasilien im Futter, FSC zer ti fi zier te 
Kar  ton    ver   pack ungen uvm. Im Martins hof­Din kel pro­
jekt    bau en zwischenzeitlich 44 Bau ern zwischen 
Hör   branz und Ludesch auf 98 ha Din kel an. Alle mit 
Ver      trag zur Qualitätssicherung, oh ne Spritzmittel und 
oh ne Kunst dünger. 

Eine eigene Ökostromproduktion mit PV und Wärme 
aus Bio   masse sind das energetische Herz des Hofs. 
Ei  ne de  zen trale und res sourcenschonende Lebens mit ­
tel     pro  duk tion geht nicht ohne erneuerbare Ener gie     ­ 
quel  len. Der Jah  res   ener gie­Verbrauch des Hofs liegt 
ther misch bei zirka 200 000 kWh, elektrisch bei zirka 
100 000 kWh, und der Anteil an Treibstoff für  Aus   lie­ 
  ferung sowie Land  wirt schaft beträgt rund 100 000 kWh. 
Ther misch ist der Betrieb durch die Holz hei zung  heu te 
schon ener gie autark. Elektrisch dürfte es 2016 so weit 
sein. „Dort gibt’s noch das Pro  blem der Speicherung, 
weil wir auch in der Nacht pro  du  zie   ren, wenn PV–An la­
gen nichts liefern“, meint Martin. „Wir wer den für 
un se ren Betrieb dem  nächst eine CO2­Bilanz er stellen. 
Da bei wer den unsere CO2­Bin dung durch den ge ziel­
ten  Hu  mus   auf bau, das Pflanzen von Bäumen so wie die 
Plen ter be wirt schaf tung des Waldes und an dere Kom­
pen sa tions pro gram me berücksichtigt.“ 

Der Martinshof in Buch: „Das Gelbe vom Ei“

– Voll­ bzw. Überschuss­Einspeiser
– erste Solarstromanlage 2014 mit 25 kWp 
– Volleinspeiser (18,2 Cent Einspeistarif) – 5 kWp 

Überschuss wird selbst benötigt 
– zweite Anlage: weitere 40 kWp noch 2015 geplant
– seit 2003: Biomasseanlage mit 150 kW Leistung. 

Knapp 200 000 kWh werden pro Jahr erzeugt. 
Sie wird ausschließlich mit Hackschnitzel von 
örtlichen Landwirten betrieben.



E N E R G I E A U T O N O M I E  I N  V O R A R L B E R G 
„Das Ziel ist herausfordernd – aber es ist möglich!“

Was läuft gut, was weniger?
Trotz aller (berechtigter) Kritik am Fördersystem der 
Pho to voltaik sowie ständig sinkender Einspeistarife 
liegt der Ausbau der Photovoltaik derzeit auf Zielpfad. 
Das sel be gilt für Wärmepumpen und Biomasse (Holz). 
Der Land tags beschluss Wasserkraft ist in Um set zung. 
Auch der verstärkte Einsatz erneuerbarer Energie trä­
ger  im Gebäudebereich ist positiv. Der CO2­Ausstoß 
des Sek tors Gebäude ist insgesamt rück läu fig aber 
liegt  derzeit unter dem Zielpfad. Der Ausbau von Bio­
gas  stag niert bzw. ist sogar leicht rück läu fig. Even tu ell  
kann hier die Netz ein spei sung ins Erd gas netz eine 
Trend wende herbeiführen.

Unsere größte und wichtigste Herausforderung: 
Die Reduktion des Energieverbrauchs
Beim Gesamtenergieverbrauch konnte seit 2005 in 
et wa eine Stabilisierung erreicht werden. Die an ge­
streb  te Trend wende und auch der Zielpfad der Ener­
gie au to no mie sind bis jetzt noch nicht erreicht. 

Ist eine Positionierung Vorarlbergs als 
„Energie zukunfts-Region“ real? Erreichen wir 
diese „Strahlkraft“?
In allen Bereichen (Erneuerbare Ener gie, Ge bäu  de, 
In du  strie und Gewerbe, Mobilität und Raum   pla nung) 
sind im Prozess Energieautonomie kon kre   te Ziel pfade 
for  mu  liert, die auch verfolgt (ge mo ni tort) wer den, um 
ent sprechend reagieren zu kön nen. Wenn wir diese 
Zie le er reichen, dann „strah len“  wir! Dazu sind gro ße  
An   stren gungen erfor der lich. Am Ziel sind wir noch nir­
gends.  Aber es ist mög lich,  auch wenn es nicht ein fach 
ist. Viele Bei spiele im Klei nen zeigen das.

Der Wunsch an die „gute Fee“, damit alles 
(noch) besser läuft?
Die Chancen liegen in der Kostenwahrheit! 

Interview: Renate Fischer mit DI Christian Vögel, 
Fachbereichsleiter Energie und Klimaschutz, Land 
Vorarlberg

Christian Vögel
„Der überlegte Einsatz von 
Technik und Materia lien so ­
wie die Sensi bili sierung zu ­
künf tiger Ge ne ra tionen sind 
zwei wesentliche Säu len der 
Energie autonomie.“

Das Wort „Energieautonomie“ ist seitens der Po li tik  in 
aller Munde und groß auf die Fahnen ge hef tet. 2011 
wur  den vom Landtag 101 enkeltaugliche Maß nah men 
be   schlossen. Es sind nun fast 4 Jahre ver gan gen. 
Wo liegen wir in der Zwischenbilanz? Wir fragten im 
Land   haus beim Fachbereichsleiter für Energie und 
Kli ma   schutz, DI Christian Vögel, nach.
 
Wie liegen die Werte im Bereich Gebäude und 
Sanierung?
Laut den letzten verfügbaren Monitoringdaten liegt 
der Energie verbrauch im Gebäudesektor leicht über 
dem Ziel der Energieautonomie (EA). Die CO2­Emissio­
nen   sind in diesem Sektor dank des stark steigen den 
An   teils er neuer barer Energieträger derzeit auf Ziel­
pfad.  Die an gestrebte Sanierungsquote von 3 % kann 
der  zeit eher nicht eingehalten werden.
 
Das Errichten von PV-Anlagen – erreichen wir 
das Ziel von 40.000 m2 im Jahr?
2013 war ein Rekord jahr für die Pho to vol taik. Der 
erzeugte Strom wurde ver dop pelt und der Zielpfad der 
Energie auto no  mie erst mals   er reicht. Das Ausbauziel 
von 40.000 m² wurde deut   lich über schritten. Die 
Daten für 2014 liegen der  zeit noch nicht vor. 
In der Energieautonomie ist auch ein Ausbau der So  lar ­
t her  mie  um 15.000 m² p.a. vorgesehen. Die Ge samt   kol ­
lek    tor   fläche der thermischen Solaranlagen in Vor  arl   berg 
hat sich seit 2005 mehr als verdoppelt und be      trägt 
rund 280.000 m2. Der Jahresschnitt von 15.000 m²  
kon  nte gehalten werden. Leider ist die Ten  denz    der 
letz ten 2 Jahre stark fallend. 2013 und 2014 wur   de 
mit 14 000 bzw. 11 000 m² der Ziel wert nicht er reicht.

Thema Wärmepumpen: Erreichen wir ein Plus 
von zirka 50 % des Gesamtbestandes an 
Wärme pumpen bis 2020?
Der angestrebte Ausbau der Wärmepumpen liegt der­
zeit  über dem Zielpfad. Die Zunahme von 50 % kann 
nach derzeitiger Tendenz erreicht werden.
 
Elektroantrieb: Ein Plus von 5 % bis 2020?
In diesem Bereich sind noch große Anstrengungen 
er for  der lich. Aktuell gibt es in Vorarlberg rund 450 
E­Au tos. Im Moment liegen wir damit deutlich unter 
den an ge streb ten Zulassungszahlen. Derzeit wird sei­
tens  des Lan des eine Strategie erarbeitet, die die 
E­Mobi li tät in sinnvollen Anwendungsbereichen for­
cie  ren soll. Eine Hemm schwelle ist der zeit noch der 
An schaf fungs preis. Bei einer Voll kosten be trach tung  
können E­Autos bereits jetzt bei geeig ne ten An  wen­
dungs  fällen wirtschaftlich mit halten. Kaufent schei­
dend  ist jedoch meist der Anschaffungs preis. Erfolg­
reich entwickeln sich die Elektrofahrräder.

Ziel: Den Schienen-Güter- und Quellverkehr von 
22 % auf rund 30 % anheben
Diese Daten werden derzeit im Moni to ring  erhoben.



Blickpunkte
H A T  D E R  K L I M A W A N D E L 
A U S W I R K U N G E N  A U F  D I E 
G E S U N D H E I T ?

Die Klimaerwärmung bedroht bereits heute die 
Gesundheit hunderter Millionen Menschen. 
Durch den steigenden Meeresspiegel sind alleine 
in China 120 Mio. Menschen bedroht, ebenso durch 
Dürre und Missernten. Die Flucht der Menschen und 
die daraus resultierenden Konflikte und Kriege führen 
zu extremen körperlichen und psychischen Schäden.

Der Ersatz der fossilen Brennstoffe durch Erneuerbare 
Energien, Wiederaufforstung und die Erhöhung der 
Albedo (Rückstrahlung in den Weltraum) werden 
Schlüssel zum Eindämmen der Erwärmung auf ein 
beherrschbares Maß sein. 

Erneuerbare Energien führen regional zu deut-
lich en Ge sund heits-Entlastungen. Allein in Öster­
reich sterben rund 4000 Menschen jährlich an Luft ­
schad    stoffen (+ 13.000 am Rauchen). Lärm aus 
Ver  bren  nungs  motoren führt zu vielerlei Schäden, 
bei  spiels weis e steigt die Schlaganfallhäufigkeit pro 
10dB um 14 Prozent. 

Elektromobilität ist Teil der Energiewende: Durch 
Be­ und Entladung ins Netz kann sie Tages schwan ­
kun  gen sehr gut ausgleichen. E­Zweiräder kön nten 
heu  te laute und schadstoffreiche Mopeds und Motor­
rä   der ersetzen – hier wird noch kaum gehandelt. 

49 der 52 deutschen Kohlekraftwerke dürf ten 
in den USA nicht laufen, weil sie zu viel Queck-
sil ber  emittieren. Windkraft in Kombination mit 
Wär me  pum pen könnte im Winter die Haupt wärme ­
quelle sein. (Anmerkung: Der Autor heizt ein teil sa­
nier  tes Alt haus mit 12 Wohnungen mit Radia toren 
und Grund wasser, WP mit 1:4 pro kWh; beim Strom 
kom men 3 kWh aus dem Wasser). Holz – Einzel öfen 
wer den nur einen Teil der Wärme liefern können und 
das vor allem am Land. In Städten ist Kraft wärme kop­
plung,  Fil te rung und Fernwärme die Lösung. Ma nuell 
be  feuer  te und gesteuerte Holzöfen sind aus ge sund­
heit  licher Sicht abzulehnen.
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Dr. Heinz Fuchsig | Umwelt referent 
der Österreichischen Ärztekammer
Die Share­Economy – die neue Bescheidenheit und 
regionales Bewusstsein sind gesund und ressour­
censchonend. Da die Zeit drängt, brauchen wir in 
allen Bereichen entschlossenes Handeln!

Die Nutzung der Atomkraft ist keine Perspektive, da ­
mit würde nur eine noch schrecklichere Gesund heits­
ge fähr dung erzeugt. 

Die Wasserkraftnutzung beeinträchtigt den Men-
schen  wenig. Speicher sollten allerdings so er rich tet 
und be trieben werden, dass zukünftige Hoch wässer 
effi  zient erfasst werden. 
Die Reduktion des Energieverbrauchs ist in s ge-
samt  der wichtigste Beitrag. All die se erwähn ten 
Maß nah men füh ren zu einer Be ein träch ti gung lokaler 
In te   res  sen, auf deren Aus  gleich zu achten ist. – 
Allerdings hatten wir bereits 1984 in Hainburg auf 
diesen ge setzt. 

Dr. Heinz Fuchsig, Umweltreferent der 
Österreichischen Ärtzekammer

Gemeinsame Fahrt der AEE V zur 
Intersolar nach München
Wir organisieren eine Gruppenfahrt zur Inter so lar 
nach München und holen uns die aktuellsten In for ­
ma tionen zu den Themen: PV­Module, Dach in te gra ­
tion, Stromspeicher sowie Elektro mobilität!
Termin: 12. Juni 2015
Gemeinsame Fahrt per Bahn: Freitag, 12. Juni Abfahrt 
in Bregenz 6.49 Uhr / Ankunft München 9.41 Uhr –
Rückfahrt: 18.33 Uhr / Ankunft in Bregenz 21.04 Uhr
Kosten: € 30 für Bahnfahrt Lindau – München – Lindau 
inkl.Eintritt Intersolar (Tageskarte € 30). Wir bitten um 
Anmeldung per Mail an j.punzenberger@aeev.at. 
Mehr Infos unter www.intersolar.de

 
Attraktive Gutscheine für Neukunden 
der Ökostrombörse
Der Martinshof und der größte Biomarkt in Dorn   birn 
sind neue Kunden der Ökostrombörse. Beide Un ter­
neh men unterstützen neue Ökostrom­Direkt för der er­
In nen mit einem Einkaufsgutschein von € 7.­. Nutzen 
Sie diesen Vorteil. www.oekostromboerse.at


